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.Kraft durch Freude' uiurschiert
Am 2V. Januar Gemeinschaftstagung der

Amtsleitung
Berlin , 10. Jan . Wie das Propaganda¬

amt der- NS .-Gemeinfchaft „Kraft durch
Freude" mitteilt, fand am Mittwoch in den
Räumen der Deutschen Arbeitsfront wieder
eine Tagung aller Amtsleitcr von „Kraft
durch Freude" statt . Bei dieser Gelegenheit
wurden nochmals in ausgiebiger Aussprache
die zu lösenden Aufgaben Umrissen. Organi-
fationsleiter Parteigenosse Selzner  ver¬
wies wieder auf die am 13. Januar in Wei¬
mar stattfindende große Tagung , in der der
Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO ., Dr . Ley, in ausführ¬
lichster Weise zu dem NS .-Gemeinschaftswerk
„Kraft durch Freude " Stellung nehmen wird.
Am 20. Januar wird dann eine Gemein¬
schaftstagung  sämtlicher Amtsleiter
von „Kraft durch Freude " in Berlin stattfin¬
den, an der auch sämtliche Gauwarte für
„Kraft durch Freude" teilnehmen werden.

Die Gauwarte der neuen Organisation
find mittlerweile ernannt worden, sür Würt¬
temberg - Hohenzollern:  Ludwig
Klemme,  Stuttgart , Kanzleistraße 33.

Rlttidsunkteiluehuierza-l wöG
Berlin, 10. Jan . Die Gesamtzahl der

Rundfunkteilnehmer in Deutschland betrug
am 1. Januar 1934: 5 052 607 gegenüber
4 837 549 am 1. Dezember und 4 307 722 am
1. Januar 1933. Hiernach ist im Laufe
des Dezember  1933 eine Zunah nie
von 215 058 Teilnehmern (^- 4,4 °/o)
und imLaufedesKalenderjahres
1933 eine Zunahme von  744 885 (—
17.8"/») eingetreten.

Die Zahl der Gebührenbefreiungen ist im
Laufe des Dezember um 9 350 gestiegen, je¬
doch gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres um 3712 zurückgegangen.

Die Wie
-Mt die Meilsmarktlage

Berlin, 10. Jan . Der Arbeitsmarkt stand
im Dezember unter dem Einfluß des außer¬
gewöhnlichen Kälteeinfalls. Die Außenarbei¬
ten mußten daher in erheblichem Umfange
eingestellt werden und eine starke Be¬
last  u n g des  A r b e i t s m a r kt e s b l i e b
unvermeidbar.  343 000 bisher beschäf¬
tigte Arbeitnehmer wurden wieder in die
Betreuung der Arbeitsämter übernommen.
In den vorhergehenden Jahren waren die
Steigerungen un Dezember erheblich höher
(1930 -- 4- 635 000, 1931 -- -i- 608 000,
1932 -- 4- 418 000). In Anbetracht des
Umstandes, daß gegenüber dem November
1932 rund 1 Million Arbeitslose mehr in den
Außenberufen Arbeit gefunden hat und da¬
durch eine höhere Gefährdung des Arbeits¬
marktes bestand, ist die Zunahme in
diesem Jahre  gering.

Bei den Arbeitsämtern wurden demnach
Ende Dezember rund 4 058 000 gegen
3715 000 Arbeitslose Ende November gezählt.

SHstz der Eiiizelhmdeis
Neue Richtlinien

des Rcichsrvirtschaftsministsrs
Berlin , 11. Jan . Der Neichswtrtschafts-

minister hat neue Richtlinien zum Schutze des
Einzelhandels erlassen. Darin bringt der
Neichsivirtschaftsminister zum Ausdruck, daß
in der Entscheidung darüber , ob ein neuer
Einzelhandelsbetrieb zugclassen werden soll
oder nicht, die Interessen des Haus-
nnd Grundbesitzers berücksichtigt
werden sollen, der durch die wirtschaftliche
Entwicklung nicht minder betroffen sei als
der Einzelhandel. Ferner weist der Reichs¬
wirtschaftsminister darauf hin, daß in vielen
Fällen die Anhörung der gesetzlichen Verufs-
vertretnngen des Handwerks, des Einzelhan¬
dels nsiv. vorgeschrieben oder wenigstens
empfehlenswert sei. Die Richtlinien klären
auch eine Reihe von Zweifelsfragen , die bei
der Durchführung des Einzelhandelsschutzes
ausgetreten sind, und geben insbesondere ge¬
nauere Begriffsbestimmungen für Waren¬
häuser und Kaufhäuser.

Der Reichsrvirtschaftsminister erklärt u. a.,
daß BerkanfSftellen, in denen zwar Waren

mehrerer, nicht znsammeugehörender Waren¬
gattungen, aber keine Lebensmittel feilgehal¬
ten werden» nicht als „Warenhäuser", son¬
dern als Kaufhäuser anznsehcn seien und
deshalb nicht unter die Verbote fallen, die
in der Verordnung über den Abbau der selb¬
ständigen Handwerksbetriebe in Warenhäu¬
sern vom 11. Juli 1SS8 ausgesprochen worden

sind. Eine vorsichtige Anwendung dieser Be¬
stimmung hält der Minister im übrigen ins¬
besondere aufdemLandefür  geboten, wo
die räumliche Vereinigung eines Gemischt-
warengeschästesmit einem Handwerksbetrieb
nicht ausschließe, daß es sich um zwei von
dem gleichen Unternehmer getrennt geführte
Betriebe handle, welche in keinem inneren

Zusammenhang miteinander ständen. In die¬
sen Fällen würde die Weiterführung des
Handwerksbetriebes nach wie vor erlaubt
sein. Das Gleiche gelte für die in ländlichen
Verhältnissen vielfach vvrkommende Verbin¬
dung eines Warengeschäftes und einer
Schankwirtschaft als selbständiger Betrieb in
der Person eines Unternehmers.

Die Abrüstungskonferenz verschoben
Zusammentritt der Mächte nicht vor Ende Januar

Genf, 11. Jan . Von seiten der maßgeben¬
den europäischen Regierungen ist formell be¬
schlossen worden» die sür den 22. Januar au¬
gesetzte Sitzung des Büros der Abrüstungs¬
konferenz z« verschieben. Die Sitzung des
Büros der Abrüstungskonferenz soll erst
Ende Januar oder Anfang Februar statt-
sinden.

Als Begründung für die Notwendigkeit der
Verschiebung wird angegeben, daß die
deutsch-französischen Besprechungennoch nicht
beendet sind, insbesondere die Haltung der
deutschen Negierung zur französischen Denk¬
schrift noch nicht bekannt ist. Andererseits
wolle auch der amerikanische Delegierte Nor¬
man Davis  teilnehmen, habe aber Schwie¬
rigkeiten. rechtzeitig in Gens einzutressen.
Vermutlich wird der 29. Januar als Sit¬
zungstag bestimmt werden.

Der französische Botschafter bei Mussolini
Mussolini hat den französischen Botschafter

empfangen, um ihn über seine Aussprache
mit Sir John Simon zu unterrichten. Dazu
weiß der Vertreter des „Matin " in Rom zu
melden, daß der Duce erneut den Wunsch
seiner Regierung betont habe, möglichst schnell
zu einem durchaus bescheidenen Abrttstungs-
abkonnncn auf einer für alle Länder annehm¬
baren Grundlage zu gelangen. England halte
an der allgemeinen kontrollierten Abrüstung
ans der Grundlage des Macdonaldsche« Pla¬
nes fest. Italien trete sür die allgemeine Bei¬
behaltung der Rüstungen auf ihrem gegen¬
wärtigen Stand und die praktische Anwen¬
dung der militärischen Gleichberechtigung sür
Deutschland ein. Die englische Auffassung
habe sich also in Rom nicht durchsetzen kön
nen. Der Völkerbnndsresormplantrete ge
genwärtig etwas in den Hintergrund. Wahr

scheinlich werde Italien keine entsprechenden
Vorschläge machen.

Englische Blätter wollen wissen,
daß der italienische Vorschlag dahin gehe, die
deutsche Forderung nach einer größeren
Armee mit Beschränkungen anzunehmen, die
deutsche Bewaffnung strikte auf Verteidi¬
gungswaffen zu beschränken, die entmilitari-
fierte Rheinlandzone abzuschaffen unter der
Bedingung, daß dort keine, Offensivzwecken
dienende Befestigungen errichtet werden;
schließlich solle Frankreich auf die Verwen¬
dung der Kolonialtruppeu in Europa und
auf die Beschaffung von Angriffswafsen von
jetzt ab verzichten. Eine internationale Rü¬
stungsinspektion solle eingeführt werden.

„Times" bestreitet die Richtigkeit dieser
Meldungen und erklärt, daß Sir Simon
keine italienischen Abrüstungsvorschläge mit¬
gebracht habe.
Saö Programm öek Ratstagung in Sens

Der Vorsitzende der in der nächsten Woche
beginnenden 78. Tagung des Völkerbunds¬
rates wird der polnische Außenminister Beck
fein. Für England wird Außenminister!
Simon  und für Frankreich Paul - Bon¬
cour  an den Verhandlungen teilnehmen.
Es ist die erste Tagung des Rates seit dem
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund.
Hauptgegenstand der Tagung wird die
Volksabstimmung im Saarge-
biet  sein, zu der jetzt der Rat die Vorberei¬
tungen zu treffen hat . Vor allem soll der
Rat den Zeitpunkt der Abstimmung festsetzen.
Eine Verlautbarung des Völkerbundes erin¬
nert daran , daß der Rat nach dem Ver¬
sailler Vertrag „die Freiheit, das geheime
Vorgehen und die Ehrlichkeit der Abstim¬
mung zu sichern habe . Außerdem habe der

Das Siedlungswerk beginnt
Eignung wichtiger als Bargeld

Ueber - ic umfangreiche» Siedlungsptäne
sür das neue Jahr macht der „Völkische Be¬
obachter" einige nähere Mitteilungen. Danach
soll die Durchführung der Pläne, deren Ver¬
wirklichung zur Zeit sorgfältig vorbereitet
wird, im Frühjahr  beginnen . Wen« die
Siedler noch in den Genuß der Ernte kom¬
men sollen, müßten sie bis spätestens  1.
Mai  auf ihren Stellen sein. Von den neuen
Siedler« wird »erlangt» daß sie verheiratet
sind, weil die Siedlnngsstellen Heimstätten
für Familie« werden solle«. Handwerker
werden nur in einem gesunden Verhältnis
zur gesamten Einwohnerzahl in den nencn
Siedlungen «ntergebracht.

Geeignete Siedler stehen in genügend gro¬
ßer Zahl znr Verfügung. Doch haben die mei¬
sten von ihnen so gut wie kein Bar¬
geld  oder sonstige Vermögenswerte, die sie
sür den Ankauf einer Stelle verwenden könn¬
ten. Die Regierung legt jedoch den Hanpt-
wert nicht aus die Geldmittel, sondern aus die
Eignung  des Anwärters. Daß man in den
früheren Jahre« meist nur auf die finan¬
zielle Leistungsfähigkeitgesehen hatte, war
-er Hauptgrund dafür, daß die katastrophale
Notlage im Verlauf der Landwirtschaftskrise
auch die Siedler bedrückte. Dieser Fehler soll
also aus jede» Fall vermieden werde». Es
scheint gelungen zu sein, Mittel «nd Wege
znr Ueberwindnng der sinanziellen Schwie¬
rigkeiten z« finden. Der einzelne Siedler
wird wahrscheinlich nur zehn bis zwanzig
Prozent -er Errichtnngskosten seiner Sied,
lcrstclle sofort zu zahlen branchen, wobei «och

die Möglichkeit der Zahlung in Arbeitslei¬
stung offcnstehen soll. Unter Umständen wür¬
den wenige hundert Mark  genügen,
um in den Besitz einer Siedlerstelle zu ge¬
langen.

*

Nach einer Ankündigung des Oberpräsiden¬
ten Koch ist für Ostpreußen  der Bau von
2200 Häusern in Dorfrandsiedlungen von je
vier Morgen Land geplant. — Im Süden der
Stadt Leipzig  ist der Bau von 500 Sieö-
lerstellen in Angriff genommen worden. —
Der Hamburger  Stahlhelm hat gemein¬
sam mit dem Kleingartenverein Deutschland
die Schaffung von 15V Sieblersiellen in
Ahrensburg unternommen.

Reichslüg im Svimr
I « politischen Berliner Kreisen wird an¬

genommen, daß der Reichstag Mitte Januar
z« einer kurze«  Tagung znsammentreten
wird, «m das Arbeitsprogramm, das ur¬
sprünglich schon im Dezember vorgesehen
war, burchzuführe«. Damals wurde in erster
Linie auf die Notwendigkeit einer Erneue¬
rung und vielleicht auch Ausweitung
des , Ermächtigungsgesetzes  hinge¬
wiesen, die wahrscheinlich auch jetzt als wich¬
tigster Punkt ans der Tagesordnung stehen
«ird . Dagegen scheint es nicht, -aß außen¬
politische Themen angeschnitten werde« sol¬
len, weil jedenfalls, soweit sich bisher über¬
sehe« läßt, die Entscheid»«- «» darüber «och.
nicht reis sind. """" - - —

Nat, wie es in der Verlautbarung weiter
heißt, nach der Abstimmung durch Mehr¬
heitsbeschluß die Staatszugehörigkeit des
Saargebietes zu bestimmen, indem er dem
durch die Abstimmung ausgedrückten Wunsch
der Bevölkerung Rechnung tragen werde.

Weiter ist von Interesse ein Brief deS Tan-
ziger Völkerbundskommissars, in dem dieser
den Rat bittet, die Frage der Danziger
Verfassung zu prüfen.  Dabei er¬
wähnt der Völkerbnndskommissar auch die
Angelegenheit der verbotenen Zeitungen.

Ferner werden verschiedene Eingaben
deutscher Minderheitsangehö¬
rigen in Polen  zur Verhandlung kom¬
men.

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz,
Henders  o n, wird ebenfalls im Laufe der
nächsten Woche eintreffen, um die Möglich¬
keiten einer Wiederaufnahme der Abrüstungs-
Verhandlungen zu besprechen.

VerBlWr
SvllWWiiersiich

gegen die Deutsche Front an der Saar
Saarbrücken, 10. Januar . Auf die Be¬

schwerde der Deutschen Front über die
Politik der Regierungskommissiondes Saar¬
gebiets hat diese jetzt in eingehenden Aus¬
führungen geantwortet.

In dieser Antwort versucht die Saar -Re¬
gierung ihr Verhalten durch den Hinweis
zu rechtfertigen, daß die Zahl der von Na¬
tionalsozialisten begangenen „Terrorakte " im
letzten Vierteljahr zugenommen habe und
daß der Saarregierunb täglich Klagen aus
den verschiedenstenTeilen der Bevölkerung
unterbreitet würden. Es gehe nicht an , die
Verantwortung für diese Ausschreitungen
sogenannten unverantwortlichen Elementen
zuzuschieben. Die Antwort drückt dann das
außerordentliche Bedauern der Regicrungs-
kommission aus , daß die Herren Röchling
und Levacher,  die seit 14 Jahren eng mit
dem politischen Leben des Saargebiets ver¬
bunden seien, die Eingabe der Deutschen
Front mit unterzeichnet und ihre Parteien
kürzlich nach langem Zögern der NSDAP,
unterstellt hätten.

Die Regierungskommission befaßt sich dann
mit der Frage der Versammlungsverbote
und betont, daß geschlossene Versammlungen
grundsätzlich erlaubt seien. Wegen zahlreicher
Zwischenfälle jedoch seien nicht nur die ge¬
schlossenen nationalsozialistischen, sondern
auch die kommunistischenVersammlungen,
also sür beide „extremen Parteien ", verboten
worden. Die NSDAP , aber, heißt es in der
Antwort weiter, versuche die Verbote zu
umgehen, indem sie unter der Bezeichnung
„Elternabende", „Heimatabende" usw. Ver¬
sammlungen veranstalte, in deren Verlaus
einflußreiche Mitglieder der Partei das Wort
ergriffen hätten, um über politische Ereig¬
nisse zu sprechen.

In der Antwort der Regierungskommis¬
sion wird zum Schluß betont, daß die Re¬
gierung keine Bestimmungen der Notver¬
ordnungen zu bereuen oder abzuschwächen
brauche, zu deren Erlaß sie vor einigen
Wochen gezwungen worden sei. Sie habe
das feste Vertrauen , daß sie die Lage mei¬
stern werde; sie vertraue auch auf die tat¬
kräftige Unterstützung des Völkerbundes, die
der Regierung noch niemals gefehlt habe.

Schließlich' wird in der Denkschrift noch
sestaestellt, daß sie die Zustimmung sämtlicher
Mitglieder der Saarkommission gesunden
habe; nur das saarländische Mitglied habe
seinen abweichenden Skandvunkt beibehalten.



Sie HinrichiW van-er Luh-es
Der Reichslagsbrarrdstlfterunter dem Fallbeil

Dieser Bericht der Negieruilgskommission
an den Völkerbundsrat ist getragen
von ausgesprochenem Haß gegen
die nationalsozialistische Be-
wegung,  was nicht zu verwundern ist,
wenn man weiß, daß der in der Regierungs¬
kommission beschäftigte, in Deutschland seit
einiger Zeit strafrechtlich verfolgte frühere
Oberregierungsrat Ritzler  an der Abfas¬
sung der Berichte maßgeblich beteiligt ist.
Das allein kennzeichnet die Tendenz und auch
die Dokumente, auf die sich die Denkschrift
stützt. Die Unterlagen, einseitig zusammen-
gestellt, sind kürzlich von einem anderen,
ebenfalls von der Regierungskommissionan-
gestellten Emigranten namens Lehnert
in seiner Eigenschaft als Polizeikommissar in
Neunkirchen sichergestellt worden. Obwohl
diese Dokumente erst jetzt bekannt geworden
sind,, versucht die Regierungskommission, mit
ihnen nachträglich ihre seinerzeitigen Ver¬
ordnungen zu rechtfertigen. Unverhohlen geht
aus jedem Wort der Denkschrift die Ver¬
ärgerung darüber hervor, daß das bewußte
Deutschtum an der Saar sich gemäß der Neu¬
ordnung der Dinge in Deutschland ohne
Unterschied der Partei mit dem National¬
sozialismus in der Deutschen Front zusam¬
mengefunden hat . Der Versuch der Denk¬
schrift, trotz dieser Einigung die Führer der
früheren Parteien gegen den Nationalsozia¬
lismus auszuspielen, zeigt am besten, wie
wenig Verständnis die Regierungskommis¬
sion für die geistige und vaterländische Eini¬
gung im Reich und an der Saar aufbringt.
Allein der Umstand, daß die Regierungs¬
kommission bei ihren Maßregeln National¬
sozialismus und Kommunismus als „extreme
Partein " einander gleichstellt, genügt als
Zeugnis für die subjektive Einstellung der
Negierungskommission. Sie glaubt , die För¬
derung der Beziehungen des Saardeutsch¬
tums mit dem Reich als gesetzwidrige
Machenschaften einer politischen Partei
brandmarken zu können, die sich auf ihre
„auswärtigen Beziehungen" beruse. Auch
das ist ein Zeichen sür die mangelnde Ob¬
jektivität der Saarregierung , denn laut
Saarstatut ist die Saarregierung ,als Treu¬
händer einer Bevölkerung eingesetzt, die auch
heute nicht ihre deutsche Staatsangehörigkeit
verloren hat.

Das deutsche Volk an der Saar wird trotz
dieser Provozierung durch eine ihm aufge-
drungene landfremde Negierungskommission
sich in seiner vorbildlichen Ruhe und seinem
Ordnungssinn nicht wankend machen lassen.
Alle wenig verschleierten Versuche, die Saar¬
bevölkerung in ihrer Einigkeit zu erschüttern,
werden sie nur noch fester zusammenschließen
im Kampf um die Wiedervereinigung mit
dem deutschen Vaterlande.

Lssener Aktes
an den Völkerbunds -Generalsekretär

ub. Saarbrücken, 10. Jan . Die von dem
wegen gemeiner Verbrechen steckbrieflich ver¬
folgten Oberregierungsrat Nitzler  für die
Saar -Regierungskommission verfaßten Rand¬
bemerkungen zur Beschwerde der Deutschen
Front beim Völkerbundsrat geben der „Saar¬
front " Anlaß zu einem ofsenen Brief an den
Generalsekretär des Völkerbundes, in dem
zunächst gegen die Unsachlichkeit und gegen
die persönlichen Angriffe auf den Landesftth-
rer der NSDAP , im Saargebiet und der
Deutschen Front , Staatsrat Spaniol,
Stellung genommen wird.

Die saarländische Presse veröffentlicht wei¬
ters einen Briefwechsel zwischen Dr. Röch¬
ling  und dem Generaldirektor Guil»

, Marinus
ban der Lubbe,

der Reichstagsbrand¬
stifter, der am Mitt¬
woch in Leipzig hin-

gerichtet wurde.
k>x. Leipzig, 10. Jan . Da der Reichspräsi¬

dent von seinem Begnadigungsrecht keinen
Gebrauch gemacht hat, ist das am 23. De¬
zember 1933 gefällte Todesurteil gegen den
Reichstagsbrandstifter Marinus van der
Lubbe  Mittwoch früh im geschlossenen
Lichthofe des Landgerichtsgebäudes in Leip-
zig vollzogen  worden.

Van der Lubbe hätte die Todesstrafe
durch den Strang  verwirkt gehabt.
Maßgebende Stellen der NSDAP , stehen je¬
doch auf dem Standpunkt , daß diese beson¬
ders schimpfliche Strafe gemeinen Lan¬
des - und Volksverrätern vorzu-
»ehalten  ist , während van der Lubbe als
/Überzeugungstäter angesehen werde:, muß,
weshalb das Todesurteil durch das Fall¬
beil  vollzogen wurde.

leaüme  der französischen Saargrubenvsr-
waltung . Dr. Röchling weist in seinem
Schreiben nochmals darauf hin, daß nach
den Zeugenaussagen im bekannten Prozeß
im Bereich der Bergwerksdirektion auf die
Eltern ein Truck ausgeübt wurde, die Kin¬
der in französische Schulen zu geben. Wer
sür Persönliche Schicksale verantwortlich ,st,
habe dafür zu sorgen, daß nicht Nachgeord¬
nete Beamte willkürlich einen Teil der Be¬
legschaft mit Frau und Kindern vor die
Wahl stellen, entweder zu hunge . n
oder ihr Vaterland zu verraten.

Danzig-polnische ElNWng
Streitfragen werden künftig ohne Anrufung

des Völkerbundes bereinigt
Danzig, 10. Jan . Der Vertreter Polens

übergab im Zusammenhang mit den kürzlich
in Warschau geführten Besprechungen zwi¬
schen dem Präsidenten des Danziger Senats
und Vertretern der Polnischen Negierung
zwei Erklärungen  ab.

Marschall Pilsudski  ließ im besonderen
erklären, daß er die von Präsident Dr.
Nauschning  bezüglich des Verkehrs zwi¬
schen Danzig und Polen aufgestellten Grund¬
sätze für bessere Formen des Verhältnisses
zwischen Danzig und Polen für geeignet
hält.  Er hält es weiter für erwünscht, daß
eine stufenweise verständnisvolle Beseitigung
der bestehenden Schwierigkeiten die Normali¬
sierung der Danzig-polnischen Wirtschafts¬
beziehungen ermögliche.

Der polnische "Außenminister Beck ließ
Vorschläge über eine Bereinigung der be¬
stehenden Streitfälle in unmittelbaren
Verhandlungen ohne Einrei¬
chung von Entscheidungsanträ¬
gen bei den Völkerbundsinstan-

2),e Mitteilung von der bevorstehenden
Enthauptung wurde dem Neichstagsbrand-
stifter am Dienstag nachmittag vom Ober¬
reichsanwalt Dr . Werner  in der Gefäng¬
niszelle gemacht. Van der Lubbe zeigte keiner¬
lei Bewegung und lehnte geistlichen Zuspruch
ab; er äußerte überhaupt keinen Wunsch und
schrieb auch nicht an seine Angehörigen.

Die Hinrichtung erfolgte in Anwesenheit
des Oberreichsanwaltes Dr . Werner,  des
Landgerichtsdirektors Parrisius,  des
Senatspräsidenten Dr . Bünger  und drei
weiteren Mitgliedern des Strafsenats , der
das Urteil gefällt hatte. Ferner wurden der
Hinrichtung 12 Gemeindemitglieder der
Stadt Leipzig, der Verteidiger Dr . Seuf-
fert,  der holländische Dolmetscher Meyer-
Collings,  Kreishauptmann Dö nicke,
der Gefängnisdirektor, der Gefängnisgeist¬
liche und zwei Gerichtsärzte, aber keine
Pressevertreter beigezogen. Ban der Lubbe
gab vor der Hinrichtung keine Erklä¬
rung  ab . Die Hinrichtung verlies ohne
Zwischenfall.

Hinrichtung eines PolizistenmörderS
Hamburg, 10. Jan . Mittwoch morgen

wurde der Mörder des Polizeimeisters Perske,
Rudolf Ernst Lindau,  der Perske am 27.
August 1931 aufgelaucrt und hinterrücks nie¬
dergeschossen hatte, um ihn seiner Waffen zu
berauben, in Hamburg durch das Fallbeil
hingerichtet.

zen uverretcyen. Zu den so zu behandeln¬
den Fragen gehören u. a. die Entwickelung
der kulturellen und wirtschaftlichen Interessen
der Polnischen Bevölkerung in Danzig.

Mit Aufnahme der Verhandlungen ist so¬
fort nach Beendigung der am 15. Januar
beginnenden Tagung des Völkerbundsrates
zu rechnen.

MWands
^ «e.eWkiiit

Auf der Tagung des VerivaltungsratS der
BIZ in Basel behaupteten die englischen
Vertreter , daß Deutschland weitergehende Zu¬
geständnisse machen könnte, da England in
größerem Umfange in Deutschland kaufe, als
Deutschland Einkäufe in Großbritannien
tätige. Weiter erklärten die Engländer , daß
sie sich dadurch benachteiligt fühlten, daß
Deutschland gegenüber Holland und der
Schweiz in der Transfer -Frage ein größe¬
res Entgegenkommen an den Tag gelegt habe.

Die Schweiz  erklärte , daß diese Aus¬
legung der Haltung Deutschlands als un¬
richtig  bezeichnet werden müsse. Mac Garra
sagte ebenfalls, daß man an dem deutschen
Standpunkt keineKritik  üben dürfe.»

Da im Dezember dem Gläubiger -Komitee
zugesagt worden war , ihm vor Neuabschlutz
eines besonderen Zahlungsabkommens mit
der Schweiz und Holland  Gelegenheit
zur Stellungnahme zu geben und die Regie¬
rungen der beiden genannten Länder nun¬
mehr an die deutsche Regierung zwecks Ab¬
schlusses eines besonderen Zahlungsabkom¬
mens herangetreten sind, hat die Neichsbank
die Vertreter der Gläubiger zu einer Sitzung
am 22. Januar in Berlin eingelaben. Es han¬
delt sich nicht um eine neue Transferkonferenz.

Jas SM schwarzer Seme gesunde«
Präfekt Hartl in Schutzhast

München, 10. Jan . Der Hauptbelastungs-
zeuge ,m Prozeß gegen den Seminardirektor
Noßberger,  Präfekt Hartl,  der nach
der Verurteilung Noßbergers am 5. Januar-
Wegen Greuelvropaganda verschwunden
war . ist am Dienstag früh nach umfang¬
reichen Ermittlungen von der Polizei
gefunden  worden . Präfekt Hartl befand
sich in derart zerrüttetem Ner-
ven - und Gemütszustand , daß
eine Vernehmung noch nicht
möglich war.  Er wurde zu seiner
persönlichen Sicherheit in  Schutz.
Haft genommen, in der er jede Bequemlich-
keit genießt und in feiner Bewegungsfreiheit
nur soweit eingeengt ist, als die Sorge für
die Sicherheit seiner Person von Anschlägen
auf Leben und Gesundheit erfordert.

Der Grund für die Flucht Hartls ist dar-
in z» suchen, daß Hartl nach der Verurtei¬
lung Roßbergers eine Flut anonymer Kar-
ten und Schmähbriefe erhalten hatte , die
ihn zum Selbst inord treiben
sollten  oder ihm den gewaltsamen Tod
androhten.

Kurze Tagesfcha«
Die Rache einer Hausangestellten

Essen, 10. Jan . Am Montag hatte die
Hausangestellte Anna Stein  den vierjäh.
rigen Knaben einer Essener Familie, bei der
sie beschäftigt war , zu erdrosseln ver¬
such  t . Die Täterin wurde am Dienstag
abend in Düsseldorf festgenommenund nach
Essen übergeführt. Sie ist völlig ge¬
ständig.

Sie gab an, den Vorsatz gehabt zu haben,
das Kind zu töten, da sie sich an ihrer Herr¬
schaft für eine Rüge habe rächen wollen.

Fischdampser in schwerem Orkan
Warnemünde . 10. Jan . Der Nordseefisch¬

dampfer „Präsident Rose" kehrte von seiner
Jnlandsfangreise mit Flagge auf Halbmast
zurück. Der Dampfer war auf dem Atlantik
in einen schweren Orkan geraten. Eine be¬
sonders schwere See spülte den Matrosen
Lüders  aus Nordenham über Bord. In¬
folge des großen Seeganges brach die
Nuderkette, durch einen weiteren gewaltigen
Brecher wurde der erste Steuermann Reetz
aus Nordenham schwer verletzt. Das Schiff
hat erheblichen Schaden erlitten.

Drei Kinder erstickt
Königsberg, 10. Jan . In dem Dorf Thn -

rowken  im Kreis Osterode  ereignete
sich ein furchtbares Unglück. Die Frau des
Besitzers Golombiewski  hatte den
Ofen im Schlafzimmer ihrer Kinder geheizt
und die Ofenklappe zu früh geschlossen. Im
Laufe der Nacht bildeten sich Kohlenoxyd¬
gase, wodurch die drei im Alter von 5, 14
und 16 Jahren stehenden Kinder vergif¬
tet  wurden . Als die Mutter am Morgen
die Kinder wecken wollte, waren diese be¬
reit s t o t.

Heliumfunde bei Debreczin?
Budapest, 10. Jan . Nach einer Blättermel¬

dung aus Debreczin sind in der Umgebung
der Stadt Erdgasstellen entdeckt worden, die
auch ansehnliche Mengen von
Helium  ergeben haben sollen.

Helium wurde bisher nur in Ame¬
rika  gefunden . Wegen seiner Explosions-
sicherheit wird es vorzugsweise als Füllgas
für Luftschiffe verwendet. _ _

konz/lu von zzzm/v oscirrin
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Eine tiefe, warme Stimme meldete sich.
Da schoß ihr alles Blut jäh zu Herzen. Aber
die tiefe Männerstimme klang ganz be¬
herrscht und ruhig:

„Fräulein Dr . Hellmann? Ja , hier Over¬
berg. Also: die Berletzungen des Kleinen
sind nicht gefährlich. Er wird in ein paar
Tagen wieder hergestellt sein. . ."

Erika atmete auf. Ooh, wie schön. . ."
Overberg fuhr fort : „Auch die Eltern

habe ich ermittelt, es sind Portiersleute aus
der Nankestraße. Ich werde für alles sor¬
gen, vielleicht auch den Kleinen nach seiner
Herstellung ein paar Wochen fortschicken,
damit nicht irgendetwas zurückbleibt. Einen
großen Prozeß wird es wohl auch nicht
geben, da schon nachgewiesen wurde, daß
der Kleine aus Unvorsichtigkeitdirekt vor
den Wagen lief. Immerhin , um 12 Uhr
wird Hansen vernommen, und es wäre mir
ganz lieb, wenn auch Sie eben herüber¬
kommen würden . . ."

„Ja , gewiß, selbstverständlich. . ." Eine
Weile war es still.

Dann begann die Männerstimme noch
einmal:

„Ich hoffe. Sie sind gut heimgekommen
und haben sich tüchtig ausgeschlafen? . . ."

Seine Stimme klang warm und herzlich.
Der Draht brachte chm ein leises, weiches

.Ja " herüber.

Dann brach die Verbindung jäh ab.
Overberg, der von der Bank aus telepho¬
nierte, ließ mit leisem Seufzer den Hörer
näher ans Ohr gleiten. „Fernverbindung
London", meldete das Amt.

Er hatte das Ferngespräch kaum beendet,
als der Apparat wiederum läutete.

„Evelyn?"
„Ja , Rudolf. Wollen wir nicht zusammen

in der Stadt frühstücken?"
„Jetzt schon?", kam Overbergs Stimme

gedehnt zurück. „Ich habe um 12 Uhr eine
Vernehmung, das kommt mir nicht gut
aus . . ."

„Vernehmung?", kam die Stimme der
Schauspielerin erstaunt zurück.

„Ja . ich hatte einen kleinen Unfall ge¬
stern . . ."

Evelyn Ostin schien sich dafür nicht
wesentlich zu interessieren.

„Dann komm doch in den „Kolibri",
wenn die Sache beendet ist", meinte sie
gleichgültig. „Wo findet denn die Verneh¬
mung statt?"

Overberg nannte das Polizeirevier und
die Straße.

„Also gut, dann warte ich im „Kolibri"
auf dich."

Ein freundlich-höfliches „Guten Morgen",
dann war es wieder still.

Overberg fuhr sich mit der Hand durchs
Haar . Eine tiefe ärgerliche Verstimmung
ergriff ihn. Er konnte sich selbst darüber
keine Rechenschaft abgeben. War es, weil
ihm Evelyns Anruf unerwartet kam? Er
haßte diese üppigen Frühstücksstunden in
dem übereleganten Schauspieler-Restaurant.
Er kam sich dort immer seltsam fremd vor.
War er engherzig und empfindlich? Nein,
bestimmt nicht! Er liebte offene Fröhlichkeit,
und auch ein Schuß Boheme störte ihn nicht.

Aber im „Kolibri" kam es ihm immer vor,
als präsentiere ihn seine Braut auf selt¬
same Weise, er kam sich als Evelyns Ver¬
lobter dort immer wie ein Schaustück vor . .
Wie sich wohl Erika Hellmann in dem Lokal
ausnehmen würde? Er konnte sich diese
schlichte, feine Erscheinung dort nicht vor¬
stellen.

Wohin verirrten sich nur immer seine Ge¬
danken? Aergerlich schob er schließlich die
Akten, Briefe und Statistiken, die vor ihm
ans dem Schreibtisch lagen, zur Seite. Die
Arbeiten hatten ein paar Stunden Zeit. Ein
wilder Wunsch nach frischer Luft und stillem
Alleinsein überkam ihn. Kurz entschlossen
nahm er Hut und Mantel aus dem Wand¬
schrank und verließ das Bankgebäude.

Erika war Pünktlich zur Vernehmung er¬
schienen. Ihr sonst so blasses Gesicht trug
eine leise Röte innerer Erregung . Der
Chauffeur Hansen hatte schon seine Aussage
gemacht, das Protokoll war ausgenommen
worden.

Auch Erika schilderte in kurzen Zügen
ihren Eindruck von der Ilnglücksstätte. Nur
Overberg fehlte noch. Es hatte schon seit
ein Paar Minuten 12 Uhr geschlagen, als er
schließlich eintrat , den Hut in der Hand,
mit glänzenden Augen und frischem Gesicht.

Erika sah ihn erstaunt an . Er begrüßte
sie herzlich und setzte sich neben sie.

„Sie sehen mich so erstaunt an ?", meinte
er fast heiter. „Ich habe mich ein paar
Stunden selbst beurlaubt und bin zu Fuß
durch den Schnee gepilgert. Es tat mir gut.
Seine Stirn furchte sich leise. „Man kommt
wieder einmal zu sich selbst", setzte er dann
leise hinzu.

Die Vernehmung dauerte nur . kurze Zeit.
Nach einer knappen halben Stunde standen

schon wieder draußen auf der Straße.
„Werden Sie jetzt Ihre Reisevorbereitun-
n beenden?", meinte Overberg höflich.
Norgen früh soll es doch losgehen, nicht
ahr ?"
Erika nickte. „Ich möchte nur gern noch
if einen Sprung mal eben ins Kranken-
ms und nach dem Kleinen sehen", meinte
! fragend. „Glauben Sie , daß das geht?"
„Der Kleine würde sich sehr freuen, das
eiß ich", sagte Overberg, und sah nach-
nklich in das stille Mädchengesicht. „Han-
n kann Sie hinfahren . Ich begleite Sie
lbstverständlich. . ."
Er hatte nicht bemerkt, daß Evelyn Ostin
i einer Taxe am Polizeirevier vorbeige-
anmen war , anhielt und nach ihm Aus¬
hau hielt.
Erst als der Wagen dicht vor ihm und

rika Hellmann hielt, sah er auf.
Evelyn Ostin sprang aus dem Wagen,
ie trug ein sehr elegantes hellgrünes
Zinterkostüm, verschwenderisch reich mrt
sstbarem grauen Pelz besetzt. Sie war
rgfältig frisiert und vorteilhaft geschmmkt,
n starker, betäubender Tust von Peau
j'eloaane aina von ihr aus.
Erstaunt sah st- das junge Mädchen an,

rs neben Rudolf Overl r̂g stand.
„Gut, daß ich dich h-. r noch getroffen

abe . . .", sagte sie, und reichte Overberg
ie schmale, im grauen Wildlederhandschuh
eckende Hand. „Dann brauche ich wenig-
ens nicht im „Kolibri" zu warten . Du bist
och fertig? Wo ist dein Wagen?"
Sie hatte Erika Hellmann vollständig

berschen. Die wandte sich schnell und mit
rrzem Kopfnicken von Overberg fort und
«ollte gehen.
Overberg war eine Helle Röte ins Gesicht

estiegen.



SMttcht men unschuldige
Innsbruck, 10. Jan . Auf Grund der An¬

kündigung eines weiteren scharfen Vorgehens
gegen die nationalsozialistische Bewegung
seitens der Negierung wurde zum erstenmal
gegen Nationalsozialisten Anzeige an das
Standgericht erstattet. Es handelt sich uni
den Sprengstoffanschlag in der Nacht zum 9.
dieses Monats gegen den Gendarmerieposten
bei Bludenz. Öbwohl die Täter , wie
amtlich festgeste ^lt wird , unbe¬
kannt sind , wurden 7 National¬
sozialist enverhaftet  und gegen sie
die Anzeige beiin Stand gericht vorgenom-
men.

Hingegen ist bisher ein gerichtliches Ein-
schreiten gegen den Mörder des Reichswehr¬
mannes Schuhmacher unterblieben, obwohl
dieser Fall nach dem klaren Wortlaut der
Notverordnung längst standgerichtlich abge-
urteilt hätte werden müssen.

*

Bundeskanzler Dollfuß hat die oberste Füh¬
rung der ostmärkischenSturmscharen über¬
nommen. In den letzten Tagen wurden in
Kärnten wiederum Massenverhaftungen vor¬
genommen. Die Festgenommenen wurden in
bas Konzentrationslager Wollersdorf gebracht.

Drvl fordert von DollW Hilfe
Innsbruck , 10. Jan . Die Tiroler Kammer

für Handel', Gewerbe und Industrie hat eine
Entschließung angenommen, die sich mit der
durch die politischen Verhältnisse entstande¬
nen schweren Wirtschaftskrise beschäftigt. In
der Entschließung heißt eS: „Wir Tiroler
haben bewußt einen ausschlaggebenden An¬
teil unserer Wirtschaft von einer Befruch¬
tung abhängig gemacht, die uns nur unser
großes Bruderland bieten kann. Aber nicht
nur wirtschaftlich hat unser gesamtdeutsches
Denken Ausdruck gefunden. In Tirol haben
schon vor IS Jahren 98 v. H. der Bevölkerung
in einer Volksabstimmung de« Zusammen¬
schluß mit dem Deutschen Reich gefordert.
Dies geschah zu einer Zeit, in der dort die
innerpolitischen Verhältnisse wahrlich in der
tirolischen Bevölkerung noch nicht den Wunsch
rege machen konnten, ihm auch bei uns Hei¬
matrecht zu verleihen. Wir aber hörte« da¬
mals so gut wie heute auf die Stimme des
Blutes , und so war Tirol auch das Land,
in dem die ersten Bekenner jener Grundsätze,
die heute im Deutschen Reich herrschen, Asyl
suchten vor der Aechtung in ihrem Vater¬
lande. Heute aber werden säst nur mir Tiro¬
ler von der Einreisesperre des Deutschen Rei¬
ches vernichtend getroffen." Am Schluß der
Entschließung werden von der österreichischen
Negierung energische Taten verlangt , um die
durch die politische Lage entstandene schwere
Krise im Land Tirol z» mildern.

Infolge des Ausfalles des Fremdenver¬
kehrs, der durch die deutsche 1000-Marksperre
hervorgerufcn wurde, sieht sich die österrei¬
chische Bundesregierung veranlaßt , nun eine
zweite Notverordnung zur Hilfeleistung für
die notleidende Fremdenverkehrs -Industrie
zu erlassen.

U-A. Weil DesenfsMMifst ad
Washington, 10. Jan . Präsident Roofe-

velt  und Botschafter Troja nowsky
hatten beim ersten Empfang des Sowjet¬
botschafters im Weißen Haus den Entschluß
zur Zusammenarbeit für Erhaltung des
Weltfriedens betont. Dies bedeutet jedoch
nicht etwa, wie im Staatsdepartement in
Zurückweisung Pariser Presse-
Meldungen  erklärt wurde, den Abschluß
eines Dcfensivpaktes in bezug auf den Stil¬
len Ozean. Amerika schließe keiner¬
lei internationale Verträge  ab,
die es zum Einsetzen bewaffneter Macht ver¬
pflichten würden. Die Vereinigten Staaten
seien aber bereit, an allen Bemühungen teil¬
zunehmen.

KlüMii LliiiittW heiiWkehrl
Bremerhaven, 10. Jan . Kapitän Lau-

terbach,  der bekannte Abenteurer und
Seefreund Graf Luckners. hat mit dem Seg¬
ler „Mopelia ", der früheren „Vater¬
land ", die Reise Neuyork-Bremerhaven in
der Rekordzeit von 26 Tagen zurückgelegt.
Zum Empfang des Schiffes hatte sich Graf
Luckner  zusammen mit dem Letter der
Deutschen Arbeitsfront in Niedersachsen.
Tarrus -Hannover, und dem Kreisleiter oer
N>L>BO. R e m m e r s - Bremerhaven, sowie
dem Kreisleiter der Abteilung Seefahrt in
der Ausländsabteilung der NSDAP .,
Wittekind,  an Bord begeben.

Das ganze Hafengelände wies reichen
Flaggenschmuckauf. Abteilungen der NS .-
BO., die Marinestürme der SA ., SS . und
HI . hatten an der Hafeneinfahrt Aufstel-
-ung genommen. Während der Segler von
zwei Schleppern ans Land gezogen wurde,
"ahmen Graf Luckner, Kapitän und Mann¬
schaft an der Reeling Aufstellung. Unter
dem Jubel der ungeheuren Menschenmenge
begrüßte als Erster Oberbürgermeister
Lorenzen  die Besatzung mit herzlichen
Worten. Graf Luckner  dankte gerührt
und richtete wiederum herzliche Dankesworte
an Kapitän Lauterbach uud die Besatzung,
die die „Mopelia " so sicher durch die Atlan¬
tikstürme aeiührt hätten.

Wichtige Ergänzungen
(Schluß.)

Wir brachten bereits gestern die ersten
Ergänzungen und Erläuterungen über das
Reichserbhofgesetz, und lasten heute weitere
Zusätze folgen.

II. Wann kann ein an Kindcsstatt ange¬
nommenes Kind Anerbe werden?

Grundsätzlich bestimmt das Neichserbhof-
gesetz im 8 21, daß an Kindesstatt angenom¬
mene Personen nicht zur Anerbcnfolge be¬
rufen sind; diese Bestimmung ist darauf zu¬
rückzuführen, daß der Bauernhof dem Blute
des angestammten Bauerngeschlechts erhal¬
ten werden soll. In der ersten Durchfüh¬
rungsverordnung (8 63) ist dann bestimmt,
daß eine bereits vor dem 1. Oktober an Kin¬
desstatt angenommene Person in der An¬
erbenfolge einem ehelichen Kinde gleichge¬
stellt sein soll, was zur Folge hat, daß die¬
ses Kind ebenfalls Anerbe werden kann.

Die zweite Durchführungsverordnung
bringt jetzt noch eine Erweiterung. Danach
kann jetzt das Anerbengericht zulasten, daß
ein an Kindesstatt angenommenes Kind für
den nächsten auf das Inkrafttreten des Ge¬
setzes folgenden Erbfall zum Anerben be¬
stimmt wird, wenn es beim Inkrafttreten
des Gesetzes bereits längere Zeit wie ein
Kind im Hause des Bauern gelebt hatte.
Wenn also beispielsweise ein Bauer aus
irgendwelchen Gründen die Annahme an
Kindesstatt vor dem ersten Oktober 1933
unterlassen hat, so kann er diese jetzt noch
nachholen und dann das adoptierte Kind
zum Anerben bestimmen. Voraussetzung ist,
daß das Nnerbengerichtdie Bestimmung des
adoptierten Kindes zum Anerben genehmigt.
Eine solche Genehmigung kann das Anerben¬
gericht wiederum nur erteilen, wenn das
Kind bereits längere Zeit vor dem 1. Okto¬
ber 1933 im Hause des Bauern wie ein
Kind gelebt hat.

III. Wie ist bei der Veräußerung oder
Belastung von Erbhofgrundstücken

zu Verfahren?
In 8 37 des Erbhofgesetzes ist bestimmt,

daß das Anerbengericht die Veräußerung
oder Belastung des Erbhofes oder einzelner
Teile genehmigen kann. Es ging aber aus
dem Gesetz nicht klar hervor, wer den dies¬
bezüglichen Antrag beim Nnerbengericht stel¬
len mußte oder stellen konnte. Jetzt ist die
Regelung so getroffen, daß der Antrag aus
Genehmigung sowobl vom Eiaentümer des
Grundstücks als auch von demjenigen gestelll
werden kann, zu dessen Gunsten die Ver¬
äußerung oder Belastung statifindet. Wenn
beispielsweise der Bauer den Hof noch zu
Lebzeiten übergeben will, so kann also der
Antrag auf Genehmigung des Gutsüber¬
gabevertrags sowohl vom Vater als auch
vom Sohn gestellt werden. Wenn ein Notar
ein Rechtsgeschäft lz. B. einen Grundstücks-
kaufvertrag) beurkundet hat, so gilt er als
ermächtigt im Namen des Antragsberechtig¬
ten, die Entscheidung des Anerbengerichts zu
beantragen ; dies gilt jedoch nicht, wenn der
Notar nicht arischer Abstammuna ist.

BelrSMche RMmMe
Berlin , 10. Jan . Nach einer Mitteilung der

Justizpressestelle Berlin ist der frühere Ber¬
liner Rechtsanwalt und Notar Max Gold-
stücker  aufgrund eines richterlichen Haft¬
befehls festgenommen und in das Untersu¬
chungsgefängnis überführt worden. Gold-
stücker hat nach eigenem Geständnis von
einem ihm zur Verwaltung anvertrauten
Nachlaß mindestens 30 000 RM. widerrecht¬
lich für Persönliche Zwecke verwandt. Ferner
ist auch gegen den früheren Rechtsanwalt
und Notar Dr . Friedrich Bieber  ein Er¬
mittlungsverfahren wegen Veruntreuung von
Mandantcngeldern in Höhe von 35 000 RM.
eingeleitet worden. Dr . Bieber wurde eben¬
falls festgenommen.

Reues in Kürze
Am 2«. und 21. Januar 19S4 hält die Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik in München ihre
2. Tagung ab. Führende Wirtschaftspolitiker
der NSDAP Werden sprechen.

Der bayrische Ministerpräsident hat sich in
seinem Arbeitsbeschasfnngsprogramm znm
Ziel gesetzt, die jugendlichen Erwerbslosen
bäuerlicher Herkunft ans den Städten aus das
Land znrückznsühren. Insgesamt konnten seit¬
her 29 999 erwerbslose Jngendliche in Bayern
von der Landhisle erfaßt werden.

Der preußische Minister des Innern be¬
schäftigt sich in einem Nunberlaß an die Re¬
gierungspräsidenten und den Polizeipräsiden¬
ten in Berlin mit der Fernhaltung jugend¬
licher Personen von öffentlichen Tanzlustbar-
keitcn. Der Minister empfiehlt, als Alters¬
grenze die Vollendung des 18. Lebensjahres
vorznsehen.

Der Potsdamer Oberbürgermeister Rau¬
scher hat nach Rücksprache mit dem Regie¬
rungspräsidenten einen längeren Urlaub an¬
getreten, nach dessen Ablauf er in den Ruhe¬
stand treten wird. Die Stelle wird mit einem
Nationalsozialisten beseht werden.

Der thüringische Lanöeskirchcntag wählte
mit 51 gegen 3 Stimmen Kirchenrat Sässe
zum Landcsbischof. Der bisherige thüringische
Landcsbischof 0 . Neichardt tritt bekanntlich

Vor dem 1. Oktober 1933 sind' noch zahl¬
reiche Grundstücksverkäufeund -belastungen
getätigt worden, die beim Inkrafttreten des
Erbhofgesetzes grundbuchmäßig noch nicht
abgewickelt waren, so daß, falls es sich um
Erbhofgrundstücke handelt, eine Abwicklung
nur noch mit Genehmigung des Anerben¬
gerichts möglich ist. Gleichgültig ist, ob bei¬
spielsweise die Auflassung noch vor dem
1. Oktober 1933 erfolgte oder nicht. Aller¬
dings soll das Anerbengericht die Geneh¬
migung dann erteilen, wenn die auf Ver¬
äußerung oder Belastung gerichtete Erklä¬
rung des Eigentümers bindend geworden
ist und der Antrag auf Eintragung beim
Grundbuchamt gestellt, die Eintragung aber
vor dem 1. Oktober 1933 unterblieben ist. In
der Regel wird deshalb das Anerbengericht
diejenigen Veräußerungen von Erbhofgrund¬
stücken genehmigen, bei denen noch vor dem
1. Oktober die Auflassung vorgenommen
wurde, falls nicht besondere Gründe dagegen
sprechen.

IV. Verwaltung und Nutznießung des
überlebenden Ehegatten

Nach 8 26 des Erbhofgesetzes kann der
Erblasser anordnen , daß dem Vater oder der
Mutter des Anerben über die Volljährigkeit,
jedoch nicht über das 25. Lebensjahr des
Anerben hinaus , die Verwaltung und Nutz¬
nießung zustchen soll. Wenn der Anerbe ein
gemeinschaftlichesKind ist, so wäre beim
Tode des Bauern , falls eine entsprechende
Bestimmung vorliegt, die Ehefrau nutzunas-
und verwaltungsberechtigt bis zum 25. Le¬
bensjahr des Anerben. Wenn aber beispiels¬
weise ein Enkelkind des Bauern Anerbe wird,
weil der Sohn gestorben ist, so könnte dieses
Verwaltungs - und Nutzungsrecht auch der
Schwiegertochter eingeräumt werden. Es ist
deshalb nicht gesagt, daß die Mutter des
Anerben immer die Ehegattin des Bauern
ist-

Durch 8 18 der zweiten Durchführungs¬
verordnung ist jetzt insofern eure Ergänzung
eingetreten, als jetzt durch Testament oder
Erbvertrag bestimmt werden kann daß dem
Ehegatten des Erblassers die Verwaltung
und Nutznießung zustehen soll. Falls der An¬
erbe zur ersten Ordnung (Söhne usw.) oder
zur vierten Ordnung (Töchter usw.l gehört,
kann dem Ehegatten die Verwaltung und
Nutznießung nur bis zum 25. Lebensjahr
eingeräumt werde»; gehört aber der Anerbe
den anderen Ordnungen an , oder konnte
er frei bestimmt werden, so kann dem Ehe¬
gatten die Verwaltung und Nutznießung
auch länger, jedoch höchstens aut Lebenszeit
eingeräumt werden.

Falls allerdings der Anerbe das 30. Le¬
bensjahr vollendet hat . kann das Anerben¬
gericht auf Antrag des Landesbauernführers
das weitergehende Verwaltungs - und Nut¬
zungsrecht aufheben. Der Anerbe ist nicht be¬
rechtigt, den Antrag auf Aufhebung beim
Nnerbengericht zu stellen, er kann allenfalls
beim Landcsbauernführer den diesbezüg¬
lichen Antrag anrcgen. Ob der Antrag ge¬
stellt wird, entscheidet aber der Landes¬
bauernführer nach eigenem Ermessen.

aus Gesundheitsrücksichtenam 1. März in
Sen Ruhestand.

Als Feststadt für Sen diesjährigen Katho¬
likentag ist endgültig Gleiwitz bestimmt

Der Pariser Kammeransschnß für Aus¬
wärtige Angelegenheiten hat gestern nachmit¬
tag unter dem Vorsitz des Abg. Herriot die
diplomatischen Verhandlungen der europä¬
ischen Großmächte erörtert . Wie ferner ver¬
lautet , hat Herriot den Ausschuß über den
Wortlaut des in Berlin überreichten Aide
Memoire nnterrichtet. Der Ausschuß soll de»
Text ohne Widerspruch gebilligt haben.

I « Paris wurde gestern der französisch-
sowjetrnsstsche Handelsvertrag paraphiert.
Das Abkommen ist anf die Dauer von
einem Jahr abgeschlossen. Rußland verpflich¬
tet sich darin , innerhalb dieser Zcitdaner in
Frankreich für mindestens 250 Millionen
Franken Ware« z« bestellen.

Im Mcmclland sollen die litauischen Jung¬
schützen und die litauische Grenzpolizei die
Absicht haben, sämtliche Landräte, Amts- und
Gemeindevorsteher fcstzunehmenund für ab¬
gesetzt zu erklären . Bei dieser Gelegenheit
soll auch die memelländische Landespolizet
entwaffnet werden.

Bei einem Feuergefecht in der Nähe von
Botasani (Rumänien ) zwischen drei Soldaten
und einer Räuberbande , die in einem Guts¬
hof 150 000 Lei gestohlen hatte, wurden ein
Feldwebel und ein Gendarm getötet und ein
Major verletzt, trotzdem gelang es diesem nach
einer aufregenden Schlittenjagd einen der
Täter zu fassen.

Nach einer Meldung aus Schanghai hat
die Flotte der Nanking-Regierung Amoy
eingenommen.

Die Regierung der aufständischen Provinz
Fukicn hat ihren Sitz von Futschau nach
Amoy verlegt.

Mit Wirkung ab 1. Januar wurde in New
Nork eine japanisch-amerikanische Handels-
organisatio» gegründet, die die zwischen bei¬
den Länder» bestehenden Handelsbeziehungen
ansbaucn soll.

Der Chef der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte, Admiral King, erklärte , daß die Ma-
rineluftstreitkräftc bis zum Jahre 1935 um
1000 Flugzeuge verstärkt werde» müßten.

Schwarzes
Vrett

Hitler -Jugend Unterbau « Calw
1. Jeder HJ -Führer (HI , JV , BdM ) sam¬

melt die wöchentliche Beilage : Hitler -Jugend.
2. Jeder HJ -Führer hat seine Kameraden

zu veranlassen, nach Möglichkeit dasselbe zu
tun.

3. Ich bitte die Standortführer , bis zum
Sonntag (Führertagung im Monbachtal)
Umschau zu halten nach geeigneten Pressewar¬
ten für HI , JV und BdM.

Bannpresseamt 126: Kuß maul.
Für die Hitler -Jugend und den BdM fin¬

det am Svnntagvormittag um 11 Uhr eine
Sondcrvorführung des Filmes „SA -Mann
Brand " statt.

Bejreimg von'
Ein Erlaß des Innen - und des Finanzmini¬

steriums bestimmt: Mit Rücksicht aus die be¬
sonderen Ziele des Winterhilsswerks hat der
Neichsminister der Finanzen die Landesre-
gierungen gebeten, die Gemeinden anzuwei¬
sen, ausnahmsweise  und mit den ge¬
botenen Einschränkungen auch solche Veram
staltungen von der Vergnügungssteuer frei
zu lasten, mit denen Tanzbelustigun¬
gen verbunden  sind . Beschränkt
werden muß die Ausnahme auf Vergnügun¬
gen, die von Organisationen der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und
der NationalsozialistischenVolkswohlsahrt im
Nahmen des Winterhilsswerks veranstaltet
werden und deren Ertrag ausschließ¬
lich und unmittelbar dem Winter¬
hilf  s w e r k zugute kommt. Die Verpflich¬
tung zur Anmeldung  der Vergnügungen
bleibt bestehen.  Die Gemeinden sind
angewiesen worden, Veranstaltungen der ge¬
nannten Art von der Vergnügungssteuer
sreizustellen.

Ei»Potcr»erlsüstet
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Von der Polizei wurde ein Pater des Christ¬
königheims in Plieningen unter dem drin¬
genden Verdacht des sittlichen
Vergehens an Jugendlichen in
Haft genommen  und dem Richter vor¬
geführt.

Neid oder Dummheit?
Die NS .-HAGO.-Führer gegen di« ewig

Unzufriedenen
Leonberg, 9. Jan . Die erste Kreista¬

gung  der neugeschafsenen NS . - HAGO.
und des GHG.  für den Bezirk Leonberg am
Erscheinungsfest war sehr stark besucht. Land¬
rat B a u m a n n und Bürgermeister Abele
sprachen tue Begrüßungsworte . Den ersten
Bortrag hielt Gaugeschäftsführer Kle-
rings-  Stuttgart , der betonte, daß der Na¬
tionalsozialismus gern das Gute und Be¬
währte übernehme und Pflegen und aus¬
bauen wolle. Im übrigen ermahnte er zu
Vertrauen und zur Geduld, es werde alles
erfüllt, was zugesagt sei, die Bestimmung des
Zeitpunkts dieser Erfüllung aber müsse man
dem Führer überlassen. Nörgelnde Kritik oder
gar Sabotage an den getroffenen Maßnah¬
men sei ebenso schädlich wie die Voran¬
stellung eigennütziger Wünsche.

Handwerkskammerpräsident Bätzner-
Nagold verurteilte ebenfalls scharf die Nörg¬
ler, ewig Sachlichen und die Meckerer, die
eine besondere Klasse von Staatsfeinden dar¬
stelle, während die andere Klasse die mar-
xistisch-liberalistisch versuchten Menschen um¬
fasse.

Aufruf des Winterhilsswerks

An die deutschen Stiftungen
Berlin , 7. Jan . Das Winterhilfswerk des

deutschen Volkes 1933/34 bittet die Verwal¬
tungen aller deutschen Stiftungen , die im
Jahre 1933 und in den vorigen Jahren
Ausschüttungen nicht vorgenommen haben,
die Erträgnisse ihrer Stiftungen der Reichs¬
führung des Winterhilsswerks, Berlin,
Reichstag, bekanntzugeben.

Soweit dies möglich ist. sollen die ge¬
samten Erträgnisse dieser Stiftungen dem
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt wer-
den, damit auf diese Weise brachliegendes
Volksvermögen zum Kampf gegen Hunger
und Kälte eingesetzt werden kann.

Wie wird das Wetter?
.. ? '* Wetterlage hat sich nicht geändert.
Ueber Mitteleuropa liegt noch ein kräftiges
Hochdruckgebiet. Die nördliche Depression
bleibt vorerst ohne Einfluß. Für Freitag und
^mstag ist deshalb trockenes, zeitweilig
aufheiterndes, mäßig kaltes Wetter zu er¬warten.

Die Wintersportverhältnisse haben sich nur
wenig verändert . Von der S chw ä b i s che n
Alb werden 25 bis 30 Zentimeter Schnee
gemeldet, Schibahnen sind überall ausgezeich-
net. Jni württembergischen
Schwarzwald  liegt in den Gebieten
Kniebis und Ruhcstein 45 bis 50 Zentimeter
Pulverschnee, Schisportmöglichkeitensind sehr
gut. Aus dem Gebirge  werden gleichfalls
sehr gute Verhältnisse gemeldet, die Abfahr,
ten sind überall bis in die Täler möalicll.



Aus Stadt und Land
Das Ergebnis - er Vierten Sammlung für

das WinterhilfSwerk in Calw
Die Sammlung für WHW uuö Eintopfge¬

richt am letzten Sonntag ergab in der Stadt
Calw die ansehnliche Summe von 980,75

Unfall in Hirsa»
Ein Unglücksfall , der leicht schlimmere Fol¬

gen hätte annehmen können , ereignete sich am
Dienstagabend in Hirsau . Zwei zehnjährige
Jungen vergnügten sich abends gegen 6.30
Uhr mit Schlittenfahren auf der Ottenbron-
ner Steige . Bei dem Gasthaus der Witwe
Ganzhorn stieß der Schlitten mit derartiger
Wucht auf den dort stehenden Kraftwagen
eines Calwer Arztes , daß der eine Junge,
Hellmut Gottwick,  einen Bruch des linken
Oberschenkels erlitt , der seine sofortige Ver¬
bringung ins Bezirkskrankenhaus notwendig
machte. Sein Begleiter kam mit einer Fuß-
verstauchung davon.

Einführung des Fernsprechkundendienstes
Wie wir erfahren , sollen noch im Laufe die¬

ses Jahres bei sämtlichen 31 im Bezirk der
Oberpostdirektion Stuttgart vorhandenen
Ueberweisungsfernämtern Stellen zur Bedie¬
nung des neu einzurichtenden Fernsprechkun¬
dendienstes geschaffen werben . Dieser Dienst
hat die Aufgabe , abwesende verhinderte
Fernsprechteilnehmer zu vertreten , Nachrich¬
ten zu übermitteln und Weckaufträge auszn-
führen . Mit der Einrichtung und der Orga¬
nisation dieses zunächst in Stuttgart zur An¬
wendung kommenden Bctriebsdienstzweigs
wird naturgemäß nur schrittweise vorgegan¬
gen werden können . Als Fernsprechkunden¬
dienstamt wird auch Caliv in Betracht kom¬
men.

Altcnsteig , 10. Jan . Der seitherige stellvertr.
Bürgermeister , Verwaltungssekretär Chri¬
stian Kalmbach  hier , wurde endgültig zum
Bürgermeister von Altensteig ernannt . Da¬
mit tritt nun wieder Stetigkeit in der Stadt¬
verwaltung ein.

Birkenseld , 10. Jan . Beim Antreten der HI
Birkenfeld , die vorgestern ihren Heimabend
hatte , kam ein Hitlerjunge auf dem vereiste»
Boden zu Fall und brach sich den Fuß . Er
wurde vom Arzt , der rasch zur Stelle war,
verbunden und ins Krankenhaus verbracht.

SCB . Tübingen , 10. Januar . Dieser Tage
stürzte ein hiesiger Handwerksmeister zwei¬
mal infolge der Glätte . Zu Hause angelangt,
klagte er über heftige Kopfschmerzen und
verlor alsbald die Besinnung . In der Chirur¬
gischen Klinik , in der er auf ärztliche Anord¬
nung gebracht werden mutzte, ist er gestorben.

wp. Stuttgart , Ist. Jan . Mit einer kleinen
Feier wurde die Gebietsführerschule der Hit¬
ler -Jugend in Sillenbuch bet Stuttgart zum
Gedächtnis des im Dienst tödlich verunglück¬
ten Oberbannführers Wilhelm Ncth von
Blaubeuren als Wilhelm -Neth -Schule be¬
nannt und gleichzeitig die Arbeit der Schple
im neuen Jahr ausgenommen . Reichsstatthal¬
ter und Gauleiter Murr hielt die Weiherebe.

Langenau , OA . Ulm, 9. Jan . Die Gast¬
wirtin zur „Germania ", Magdalena Braun
und ein junger Mann von Langenau na¬
mens Oster tag wurden am Montag in
der Wirtschaft zur „Germania " tot aufge¬
funden . Es steht noch nicht fest, ob eS sich
dabei um Mord oder Selbstmord handelt,
da die Untersuchung noch im Gange ist.

Kriedrichshasen » 10. Jan . Da sich herausge¬
stellt hat , baß in der Umgebung des Boben-
sees sowohl Planzen - wie Tierwelt immer

mehr dem Untergang verfallen , sind Bestre¬
bungen im Gange , das Bodenseegebiet unter
Naturschutz zu stellen . Als erster hat Ludwig
Finckh diese Forderung erhoben . Sie hat die
Unterstützung der maßgebenden Stellen ge¬
funden.

Srtingen , OA . Riedlingen , 10. Jan . (U n-
fall beim Holzfällen .) Am Dienstag
geriet der Sohn des Adolf Lutz hier beim
Holzfällen unter eine fallende Tanne . Er er¬
litt einen dreifachen Beinbruch,  so-
wie einen Armbruch.

MH- md RiiWiirkle
Calwer Vieh - und Schweinemarkt

Bet dem am letzten Mittwoch stattgefun¬
denen Vieh - und Schweinemarkt waren insge¬
samt 50 Stück Rindvieh zugeführt . Darunter
befanden sich 2 Ochsen, 2 Stiere , 23 Kühe , 10

Kalbinnen , 13 Jungrinder . Bezahlt wurde füs
ein Paar Stiere 545 .L, für Kühe 221—235
für Kalbinnen 172—245.« , für Jungrinder 73
bis 160je pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 58 Läufer
und 309 Milchschweine zugefnhrt . Bezahlt
wurden für Läufer 42—90 und Milchschweine
^0—38 ^ : je pro Paar . Der Handel auf dem
^chweinemarkt war sehr lebhaft , dagegen war
der Zutrieb infolge der glatten Wege auf dem
Viehmarkt gering und der Handel flau.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt v. 9. Jan.
Zufuhr : 9 Ochsen, 17 Farren . 6 Kühe , 44
Färsen , 105 Kälber . 2 Schafe , 350 Schweine.
Preise : Ochsen a) 28. b) 26; Bullen a) 29
biS 30, b) 27—28; Kühe a) 20. b) 17. c) 1ü;
Farren a) 30—32, b) 28—30; Kälber b) 36
bis 39, c) 33—35; Schweine b) 53—54, c)
50 bis 52. Marktverlauf : Großvieh und
Schweine langsam , Kälber mäßig belebt.

Börsenberichte
vom 10. Januar

Berlin: schwacher
Die Umsäße waren heute noch kleiner als

gestern , da sich das Publikum nur wenig am
Geschäft beteiligte . Man kann annehmen,
daß die Kuponserlöse am Aktienmärkte jetzt
ihre Verwendung gefunden haben , so daß
die Nachfrage deS Publikums augenblicklich
nicht über den normalen Bedarf hinausgeht.
Am Rentenmarkt waren die umgetaufchten
Reichsmarkobligationen 1 Prozent und die
Neichsschuldbuchforderungen 0.5 Proz . nie¬
driger , Jndustrieobligationen behaupteten
sich, ebenso Altbesitz und Reichsbahnvorzugs¬
aktien . Der Geldmarkt hat sich nur wenig
verändert.

Stuttgart:gehalten
Die Bevorzugung von Rentenwerten

gegenüber den Dwidendenpapieren läßt eine
allgemein gültige Tendenz schwer bestim¬
men . Die Anlagekäufe für festverzinsliche
Werte haben weiter angehalten , so daß sich
für Goldpfandbriefe durchweg Besserungen
und Bruchteile eines Prozentes ergaben.
Alt - und Neubesttz bröckelten eine Kleinigkeit
ab , während Steuergutscheine in späteren
Fälligkeiten anzogen . Am Aktienmarkt waren
nur minimale Umsätze zu verzeichnen . Das
Vortagsniveau konnte sich aber halten ; ver¬
schiedentlich fetzten sich noch kleine Kurs¬
erhöhungen durch.
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Die Slbsatzverhältnisse im Getreideverkehr!
bleiben weiter unbefriedigend . Infolgedessen!
tritt das Angebot fast allgemein stärker in
Erscheinung , und da Forderungen und Ge¬
bote schwer in Einklang zu bringen sind,
bleibt die Abschlußtätigkeit sehr gering . An¬
regungen vom Mehlmarkt und -export lagen
auch nicht vor , außerdem erschweren die
hohen Wafserfrachten das Geschäft. Export¬
scheine waren billiger angeboten . Weizen-
und Roggenmehle haben kleinste Nachfrage
für Lokoware . Hafer an der Küste in guten
Qualitäten stetig , am Platze ist die Unter¬
nehmungslust gering . Gersten in unverän¬
derter Marktlage.
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Vergebung von Vnnarbeiten
zum Um-und Erweiterungsbau des Postamtes Schömberg

VA. Neuenbürg
und zwar:

Schrelnerarbeiteu lSchalteraulage) und PtattenbelSge.
Die Vergebung erfolgt aus Grund der Reichsverdingungsord¬

nung (B -O .B . 1961) und den techn. Vorschriften für Bauleistungen
(Din 1962 - 1985).

Die Unterlagen liegen von Donnerstag , den 11 . Jan . 1934
bi» Mittwoch , de« 17. 3a «. 1934 aus dem Baubüro der Post¬
bauleitung Calw . Postamt auf.

Die Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den 18 . 3an.
1934 , vorm . 19Uhr » in verschlossenem Umschlag mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , auf dem Baubüro der Poitbauleitung abzu¬
geben , woselbst die Eröffnung der Angebote stattfinvet , welcher die
Bieter beiwohnen können.

Den 10. Januar 1934.

Postbauleitung Ealrv
Wild,  Baumeister.

Am Sonntag , den 14. Januar 1934 , nachm.
14 Uhr findet im Gasthaus zur Sonne in Nenbnlach

die Hauptversammlung sa«
Als wichtige Tagesordnung wird ein

Lichtbildervortrag

über„BailillbrMllerziehllU"
durch den Sachverständigen der W . Bauernkammer

Landw .-Nat Herrn Winkelmann
vorgesiihrt . Im Interesse der Förderung des Obstbaus wird zu zahl¬
reichem Besuch freundlichst eingeladen.

2m Namen de» Ausschuffe« : Stellvertreter Widmann.

Wegen Erkrankung suche sofort
oder bis 1. 2. ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
vom Land , von 17—20 Jahren.

Hermann Toblenzer
Metzgerei und Wirtschaft

Kieselbronn bei Pforzheim

löi
daiifl Na» Nr

G.SS>W«cher
Mefferschmiedmeifter

Pforzheim
Barfüßeegafie 3

und Jerrennerstr . 6

Gesunden
wurde eine

Armbanduhr
Näheres

Bürgermeisteramt Liebelsberg

Calw — Ulm , den 10. Januar 1934.

Todes -Anzeige

Unsere innigstgeliebte Mutter , Groß - und Ur-
großmulter

Caroline Staudenmeyer
Gipser - und Malermeisters -Witwe

ist kurz vor Vollendung ihres 88. Lebensjahres nach
schweren Leidenstagen in die ewige Heimat adberujen
worden.

In tirser Trauer:

Elise Staudenmeyer
Familie Karl Staudenmeyer

Familie Chr . Sauer.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Calw , den 11. Januar 1934.

Danksagung
Für die herzliche Liebe und Teilnahme beim Heim¬

gang unserer lieben Entschlafenen

Marie Burkhardt
sagen wir unseren besten Dank , besonders
Herrn Etadtpsarrer Schüz für die tröstenden Worte
am Grabe , sowie für den schönen Gesang , und den
Schwestern für ihre liebevolle Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

km Ssmrlss «na 8oim»«s
tzalts iotz

Netrel - 5uppe
unck lacks tzisru tzötliobst sin

krau Verla kugele r. .Krone'

Bachfeierstunde
Heute Donnerstag  abend 6 Uhr

spielt

Nowotny
im Bachzimmer des Vereins-

Hauses.

W . Forstamt Langenbrand.

Vrennhilz-VMiise
1.  Am Mittwoch , den 17. 3a « .

1934 »vorm . 19 Uhr in Schäm»
berg im „Ochsen" aus Distr.
tzengstberg Abt . Ob . Förtelberg,
Ob . Schwenke , Oehlschläger , Lienz-
Halde, Streuwiese , Eulzebene,
Schleisweg , Tannmiihleberg : rm
Radelh . Prgl . 2 m lang 7. Aus¬
schuß 94, Eichen 5, Buchen 23.
12 Reisiose aus Ob . Schwenke.

2. Am Donnerstag . de«
18. 3a «. 1934 , vorm . 19 Ahr
im GrSßellalwirtshav » aus
Distr . l Größelberg , Abt . Ob . Sau¬
berg , Wasserwerk , Srößelsteige,
Hint . Hardt , Distr . II Sackberg,
Abt . Enzhalde , Sägkops rm : Echtr.
Eichen 1, Buchen 21. Ausschuß
Eichen 9, Buchen 21, sonst. Laubh . 1,
Nadelh . 192. 19 Reisiose aus Hint.
Hardt und Enzhalde . _

Möbliertes heizb. schönes

mit nur feinster Süßbutter hergestellt ^ V
Stück S Pfg . Ferner stets ff- , , - .

KmE - ». R°M >dro, L
. letzteres mit und ohne Kümmel I Angebote umer M . 3 . 4 an die
IAases Link , Lederstrabe 15 >Geschäftsstelle dieses Blattes.

fiM -HMIlIIIIM
^OrtsMr . ckss O .O .21.L.)

Asat « »trenll 9/ , 11 irr

nolilltMrmiimiiliiiz
im Kilai »- I .oiral

Empfehle jeden Freitag von
11 Ahr ab

veMIl « vliiiieii -lloüelim
»«Holk veraer. « elm. T«tl. üorl-krleilrlcliükllkeN
Line - roke ünLwskI von tten e!nkseksten dls ru tten ele - snlerten
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